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Ziel dieser Zeitschrift ist nicht eigentli ch die Information iüber brüderge-
schichtliche Fakten, SoNndern die Absicht, Leser, gerade auch NsSerTre
jüngeren eser ermuntern, Sich selbst mit der Brüdergeschichte
beschäftigen und die alten extie studieren arum en WILr den Anfang
dieses Heites eine Übersicht über die Aktenschätze des errnhuter nitäats-
archivs Aaus der er der Unitätsarchivarin Ingeborg Baldauf gestellt. Der
hier wiedergegebene Beitrag ist zugleic eine gute Zusammenfassung über die
Entwicklung der Verwaltungsbehörden der und ihrer Einrichtungen.
uch WEeNnNn die Ges chichte VO  } Verwaltungsstrukturen Sich iıne Spr öÖde
aterie ist, ist sie doch außerordentlich hilfreich und eigentlich eine NOL-
wendige Voraussetzung jeden des Herrnhuter chivs
EKıne besondere Freude 1sSt u WITr mit diesem eit erstmals starker
den Blick auf die eschic der alten Brüder-Unität lenken können. liegt

hier VorT allem einer Klärung des besonderen theologischen es der
15chen Brüder im Unterschied anderen reformatoris chen Richtungen
und seines ortwirkens 1n die Gegenwart. TOof Dr Jan Marinus vVan der i1nde
bietet mit se1inem Vortrag Über den * anderen!! d, den theologischen Comen1ius
1m egensatz dem weithin bekannten pädagogischen Omenius eine deutsche
Zusammenfassung seines größeren holländischen Buches Z dem Jahr 1979
und mÖöchte den optimistischen, ÖOkumenisch-missionarischen Impuls dieser
Theologie in die egenwar einbringen. rTof Dr eo Molnar tr ägt NeUeEe
orschungsergebnisse annung zwischen den beiden Parteien innerhalb
der en Brüder=-Unität nde des 15. Jahrhunderts VOTr', die uns einen
weiten 1C in die theologischen Fragen der damaligen eit und die
kung der Glaubensgerechtigkeit Urc die Brüder eröffnen. Sein Beitrag WITr:
gleichzeitig in der 9 Communio viatorum erÖöffentlicht
Die erneuerte Brüderkirche hat Sseit ihrer Entstehung eine ganz besondere
Eigenart und Bedeutung au dem Gebiet der liturgischen KFormen erla  9 und
— besteht heute die eia manches als veralteten Zopf abzutun, das doch
gerade nregung das kirchliche en der Gegenwart geben könnte Die
brüderische Yeier des ahreswechsels gehört den liturgischen Versamm«-
Jungen, die auf die Landeskirche eingewirkt und ihr en bereichert haben
Der ehemalige Unitätsarchivar und Pfarrer Werner Burckhardt geht der
Entstehung und dem Gehalt dieser Feier 1mM einzelnen nach und verfolgt ihre
Entwicklung Dbis egenwart.
Mit dem Brief von tto UttendoöOrier aus dem Jahr 194 mÖöchten WIir den ser

die unmittelbare Gegenwart heranführen Otto Uttendör{fer hatte eine sehr
eigene, gelegentlich einseitige Sicht, der aber durch seine Eigenschaft als
Unitätsdirektor eine besondere edeutung zukommt Sein T1ie ersche  int
heute als historisches Dokument, aber die darin angesprochenen Fragen: die
edeutung der Ortsgemeine, die theologische Eigenart der Brüdergemeine, ihr
Verhältnis Landeskirche und Freikirche, die Wichtigkeit der brüderischen
Schulen Si unsere Sorgen und ufgaben. Uttendör{fer gollte unNns auf den Weg
bringen, Sie erneut und eier durchdenken
Es bleibt noch darauf hinzuweisen, unser Mitarbeiter Bis chof John
Weinlick, der die maries der letzten efte Schrieb, ganz plötzlich verstior-
ben ist (S den aCcC vVon H.W.Erbe). ine Aufgabe hat vorerst der amerl-
kanische Editor, ]  of Dr Kohls, übernommen.
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